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In liebevollem Gedenken an  
Jane Sparling 

1949 – 2020

»Ich hoffe, dass ihr auch Vögel liebt.  
Es erspart einem den Weg in den Himmel ...«

Emily Dickinson
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Die Felsentaube

»Töte sie!«
Twitch stoppte abrupt auf dem Weg ins Schulgebäude. 

Trotz des einsetzenden Regens blieb er stehen und lauschte. 
»Los, mach schon!«
Twitch erkannte die Stimme. Sie gehörte Jack Capple-

man. Der Junge mit den kupferblonden Haaren war erst 
vor ein paar Monaten nach Briddvale gezogen und  bereits 
sehr beliebt. Kaum hatte er seinen Fuß ins Klassenzimmer 
gesetzt, tanzten alle nach seiner Pfeife und folgten ihm wie 
die Ratten dem Rattenfänger.

Alle außer Twitch.
»Mein Vater hat gesagt, wenn man eine Taube  platt-

macht, springen ihr die Augen raus«, sagte eine tiefe 
Stimme, die nur Vernon Boon gehören konnte. Vernon 
war schon so groß wie ein Erwachsener und so sensibel 
wie ein Sandsack. Seinem Vater gehörte der Schlachthof 
im Ort. Außerhalb der Schule trug Vernon stets Gummi-
stiefel. Mit Twitch sprach er selten, dafür stieß und 
schubste er ihn regelmäßig und lachte, wenn Twitch stol-
perte oder hinfiel. 
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Als ein mehrstimmiges »Iiiihh!« erklang, war Twitch 
klar, dass es eine ganze Gang sein musste.

»Krass. Los, das will ich sehen.«
Twitch bückte sich und nahm einen Feuerstein aus dem 

kargen Beet, das um das Chemiegebäude herum angelegt 
war. Er ließ ihn in die Tasche seines Schul-Blazers fallen 
und ging dann um die Ecke zu dem Platz, auf dem die 
großen silberfarbenen Mülltonnen standen. Vier Jungen 
beugten sich dort über etwas, das am Boden lag.

Terry Vale, ein magerer Junge mit dunklen Locken und 
Zahnspange, jammerte: »Muss das echt sein? Ich meine … 
das mit den Augen ist doch echt eklig. Mir wird gleich 
schlecht. Nicht dass ich kotzen müsste oder so …«

Jack stieß mit der Faust in die Luft und rief: »Mach 
schon! Mach schon! Mach schon!«

»Mach was?«, fragte Twitch laut.
Die Jungen zuckten zusammen. 
»Ozuru, du solltest doch Wache halten«, schimpfte Jack 

den kleinen Jungen, der am Rand der Gruppe stand. Ozuru 
Sawa zuckte nur mit den Schultern und sah zu Boden.

»Gurrr! Gurrr!«
Twitch erkannte die ängstlichen Rufe eines Vogels und 

sah den Ziegelstein in Vernons Hand. Twitch verschränkte 
die Arme vor der Brust und versuchte, seine Wut zu zü-
geln.

»Wollt ihr etwa eine Felsentaube töten?«

8

9783570180235_0.1_INH_Leonard_Birdwood_1.indd   89783570180235_0.1_INH_Leonard_Birdwood_1.indd   8 12.07.22   15:4912.07.22   15:49



Er sah die Jungen durch seine langen, dunkelblonden 
Ponyfransen an. Twitch war ein wenig größer als Ozuru 
und etwas stärker als Terry, aber bei einer Auseinan-
dersetzung mit Vernon oder Jack standen seine Chan-
cen schlecht. Bei einem Kampf gegen alle vier gingen die 
Erfolgsaussichten gegen null.

»Dieser Vogel hat genauso viel Recht zu leben wie ihr.«
»Nein, Tauben sind Ungeziefer«, widersprach Jack und 

verzog das Gesicht zu einem Grinsen. »Wir tun der All-
gemeinheit einen Gefallen, wenn wir sie töten. Stimmt’s, 
Vernon?«

Der Anblick des Steins in Vernons Hand und die Angst
rufe des Vogels am Boden ließen die Zornesadern auf 
Twitchs Stirn anschwellen. Er blinzelte schnell und ver-
suchte, sich zu beruhigen. »Nein, das stimmt nicht.«

»Willst du uns etwa daran hindern?«, fragte Jack und 
sah demonstrativ an Twitch vorbei. »Du allein?«

Die drei anderen stellten sich hinter Jack. Der blinzelte 
heftig und imitierte damit Twitchs nervöse Angewohnheit.

»Sag mal, Spatzenhirn, wie ist es eigentlich, wenn man 
so ein Loser ist, dass man nur Freunde mit Federn hat?«

»Genau! Federn! Haha!«, echoten die anderen.
Jack machte einen Schritt auf die verängstigte Taube zu. 

»He, Vögelchen, dein bester Kumpel ist hier, um dich zu 
retten!« Mit einem fiesen Gesichtsausdruck tat er so, als 
zähle er die Jungen. »Das Dumme ist nur, er ist allein und 
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wir sind zu viert.« Jack zog die Mundwinkel herunter. 
»Oh nein!« Dann nahm er Vernon den Ziegelstein ab und 
hielt ihn über seinen Kopf. 

»Nein!« Twitch sprang auf Jack zu, holte dabei den 
Feuerstein aus der Tasche und warf ihn. Der Stein segelte 
durch die Luft und traf Jack an der Schläfe.

Jack schrie auf, ließ den Ziegelstein fallen und hielt sich 
den Kopf. Der Ziegel landete auf Vernons Fuß, der jau-
lend herumhüpfte. Twitch rannte mit dem Kopf voran 
gegen Terrys Bauch, sodass der mit einem Aufschrei zu 
Boden ging. Twitch spürte, dass Vernon ihn um die Taille 
fasste und wegschleuderte, während Ozuru mit großen 
Augen zusah.

»Ich blute!«, beschwerte sich Jack und starrte auf den 
roten Fleck auf seiner Hand. 

Twitch verspürte eine gewisse Genugtuung, die jedoch 
schnell verging, als ihn Vernon von sich stieß, sodass er 
rückwärts gegen die Mülleimer flog. Als er auf dem Bo-
den aufkam, blieb ihm die Luft weg. Während er vergeb-
lich versuchte, zu Atem zu kommen, riss er die Augen auf. 
Dann bekam er einen schmerzhaften Tritt in die Seite. 
Ozuru stand vor ihm. 

»Das muss genäht werden!«, rief Jack, dem Blut über 
das Gesicht lief. 

»Meine Zehe!«, stöhnte Vernon. »Ich glaube, sie ist ge-
brochen!«

10
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»Er hat mein Gesicht verletzt!«, zischte Jack. »Das wirst 
du bereuen, Twitch!« Im Davonmarschieren rief er über 
die Schulter: »Wir sprechen uns noch!«

»Wir sprechen uns noch!«, wiederholte Ozuru, als er 
Terry aufhalf, der sich zusammengekrümmt den Bauch 
hielt. Ozuru und Terry folgten Jack.

Vernon grinste Twitch an. Der machte sich schon auf 
einen Schlag gefasst, doch Vernon schnaufte nur wie ein 
Stier und humpelte hinter den anderen her. 

Twitch blieb einen Moment sitzen und wartete, bis er 
wieder regelmäßig atmen konnte. Die Rippen taten ihm 
weh, aber so etwas hatte er schon hundert Mal erlebt. 
Hauptsache, der Vogel lebte.

Auf den Knien krabbelte er auf das panische Gurren zu. 
Er strich sich den Pony aus dem Gesicht und betrachtete 
die unglückliche Felsentaube, die zwischen der Mauer des 
Chemiegebäudes und einer silberfarbenen Mülltonne ein-
geklemmt war.

Der Kopf des Vogels zuckte vor und zurück. Sein Brust-
gefieder schimmerte smaragdgrün. Aus dem aufgepluster-
ten sturmgrauen Federball sahen ein paar orangefarbene 
Augen Twitch erschrocken an.

Der Vogel hatte nur einen gesunden Fuß, der andere 
endete in einem verknorpelten Stumpf. Einer der grauen 
Flügel war ebenfalls verletzt.

»Was haben sie mit dir nur gemacht?«, flüsterte Twitch. 
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Ihm lief ein Schauer über den Rücken. »Du bist ja halbtot 
vor Angst.«

Twitch setzte den Rucksack ab und zog Blazer und 
Pullover aus. Den Pulli legte er auf seine Knie und be-
wegte sich vorsichtig und langsam auf den Vogel zu. Mit 
einer raschen Bewegung legte er beide Hände um das Tier 
und setzte es auf den weichen Pulli. 

»So«, sagte er und zog den Pulli so hoch, dass er wie 
eine Höhle um den verängstigten Vogel lag. Dann stand 
Twitch auf und nahm das Bündel auf einen Arm. Mit der 
freien Hand öffnete er den Müllcontainer. Dort sah er 
einen Stapel zusammengefalteter Kartons. Er nahm einen 
heraus und baute ihn mit einer Hand zusammen, legte 
dann das Bündel hinein und formte den Pulli zu einem 
weichen Nest um das Tier.

Die Mittagspause war schon fast vorbei. Er konnte den 
Vogel nicht hinter dem Chemiegebäude zurücklassen. 
Nach der nächsten Doppelstunde würden Jack und seine 
Freunde wiederkommen und die Taube töten. Wenn er 
sie aber erst nach Hause brachte, wäre er auf keinen Fall 
rechtzeitig zum Nachmittagsunterricht zurück. Twitch 
überlegte, ob es in der Schule nicht vielleicht doch einen 
sicheren Ort gab, an dem er die Taube bis Schulschluss 
verstecken könnte, aber es fiel ihm keiner ein.

»Hier kannst du nicht bleiben«, sagte er zur Taube. 
»Die kommen wieder.«

12
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»Gurrr! Gurrr!« 
Twitch sprang auf, zog seine Jacke wieder an und setzte 

den Rucksack auf. Seine schmerzenden Rippen hatte er 
schon fast vergessen. Das würde zwar Ärger geben, aber es 
gab Wichtigeres als eine Doppelstunde Sport. Also nahm 
er die Schachtel mit der Taube, verließ das Schulgelände 
und lief nach Hause.
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Vogelfutter

Zwei Monate waren vergangen, seit Twitch die verletzte 
Taube gerettet hatte. Das Verlassen des Schulgeländes mit 
dem Vogel in der Schachtel hatte ihn zwei Wochen Nach-
sitzen gekostet, ihn zum Feind von Jack  Cappleman und 
damit zu einem noch größeren Außenseiter gemacht. Aber 
es hatte sich gelohnt. Er hatte die Taube wegen des feh-
lenden Füßchens  »Stummel«  getauft und gehofft, dass der 
Vogel bei ihm bleiben würde. Aus einem hohen, schmalen 
Spind, den er auf dem Sperrmüll gefunden hatte, hatte 
er ein Taubenhaus gebaut. Die einbeinige Taube schien 
gerne in seiner Nähe zu bleiben, solange es Futter und 
einen Unterschlupf gab. Und zu Twitchs Freude freundete 
sich Stummel mit einem Taubenweibchen an. Nach kur-
zer Zeit begannen die beiden zu flirten. Schließlich bauten 
sie zusammen ein Nest im Taubenschlag. Das Weibchen 
war ein hübsches Tier mit dunklen Augen im schwarzen 
Gesicht. Sie hatte einen schlanken weißen Hals. Twitch 
nannte sie Maude, nach seiner Großmutter.

Eine Woche, nachdem Maude bei Stummel eingezogen 
war, lagen zwei Eier im Nest. Aus diesen Eiern schlüpften 
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Quieker und Strubbel, zwei Junge, die ihr Leben als dodo-
artige rosa Klumpen mit feinem gelbem Federflaum began-
nen. Erstaunt beobachtete Twitch, wie sie sich innerhalb 
der folgenden zehn Tage entwickelten, größer, dunkler 
und stärker wurden. Jetzt, mehr als einen Monat nach dem 
Schlüpfen, sahen sie schon fast wie richtige Tauben aus. 

Am letzten Schultag vor den Sommerferien war es sehr 
heiß. Als Twitch die Schule verließ, klebten seine Schuhe 
immer wieder am aufgeweichten Asphalt fest. Die dunkel-
grünen Berge in der Ferne schienen ihn zu rufen. Das Ge-
fühl von Freiheit ließ die Luft förmlich knistern. Vor ihm 
lagen die Sommerferien wie ein Zauberteppich aus tollen 
Möglichkeiten. Keine Schule, keine Hausaufgaben – und 
Tauben, die unterrichtet werden mussten.

»He, Twitch! Duck dich!«
Plötzlich traf ihn etwas am Rücken. Twitch sah nach 

unten und erblickte eine Take-Away-Schale aus Alu, dane-
ben Geflügelknochen und verbrannte Haut. Das Gelächter 
hinter ihm ließ ihn unwillkürlich den Kopf senken, sodass 
ihm sein langer Pony ins Gesicht fiel. Er vergrub seine 
Hände in den Hosentaschen, zog die Schultern hoch und 
ging schnell weiter. Er wusste, wenn er rennen würde, wür-
den sie ihn verfolgen.

»Hast du Hunger, Twitch?«, rief jemand. »Willst du 
einen deiner Freunde essen?«

15
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Jetzt traf ihn eine weitere Alu-Schale am Bein und Ge-
flügelknochen fielen heraus.

Ein Mädchen namens Pamela Hardacre begann zu qua-
ken. Dann stimmten alle mit ein. Ein fieser Chor aus En-
ten-Gequake und -Geschnatter.

»Duck!«, schrie Jack. »Kapiert? Wie Donald Duck! Das 
ist Ente, Twitch, also duck dich!«

Ein silberfarbenes Geschoss traf Twitch am Hinterkopf. 
Er spürte, wie ihm Essensreste in den Kragen seines Schul-
hemdes rutschten. Ein Schauer lief ihm über den Rücken.

»Ja, ja, schon kapiert!«, rief er. Er setzte weiter einen 
Fuß vor den anderen und sagte sich, dass jeder Schritt ihn 
näher nach Hause bringen würde.

»Warum lachst du dann nicht?« Jacks Stimme hatte 
einen bedrohlichen Tonfall angenommen. »Das war ein 
Witz, Mann! Wo ist dein Sinn für Humor?«

»Lass mich in Ruhe«, erwiderte Twitch genervt. Jack 
würde ihn nach der siebten Klasse nicht in die Sommerfe-
rien gehen lassen, ohne sich ein letztes Mal für die winzige 
rosa Narbe über seinem Wangenknochen zu rächen. 

»Oh, ist Corvus traurig?«, spottete Jack. »Bringt ihn das 
tote Vögelchen zum Weinen?«

Die Kinder, die in der Nähe herumstanden, begannen 
Blut zu wittern und rotteten sich zu einer Meute zusam-
men.

Es ärgerte Twitch, dass Jack seinen richtigen Namen, 
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Corvus, benutzt hatte. Normalerweise wurde der nur ver-
wendet, wenn es Ärger gab. »Twitch« war sein Spitzname, 
den er als kleines Kind bekommen hatte, weil er immer, 
wenn er unter Stress stand, nervös blinzelte. Er hatte den 
Spitznamen immer gemocht, weil sein Großvater ihm er-
zählt hatte, dass ein »Twitcher« ein Vogelbeobachter war, 
der sich für seltene Vogelarten interessierte. Jeder nannte 
ihn Twitch. Sogar er sich selbst.

Plötzlich packte ihn jemand am Rucksack und zerrte 
ihn nach hinten. Jack baute sich vor ihm auf. 

»Du solltest mir dankbar sein.«
»Wofür?«
»Dafür, dass ich dir einen kleinen Imbiss bringe«, ant-

wortete Jack und wedelte mit den Resten eines Enten-
schlegels vor seiner Nase herum. Mit dem linken Arm 
nahm er Twitch in den Schwitzkasten.

»Iss das!«, knurrte Jack und stieß Twitch das Entenbein 
ins Gesicht. 

»Ich bin Vegetarier«, sagte Twitch und versuchte, sich 
wegzudrehen. 

»Iss das!«, rief Jack und legte ihm das Entenbein an die 
Lippen. 

»Lass mich los!«, stieß Twitch zwischen den Zähnen 
hervor. Wegen des Fleischgeruchs drehte sich ihm der 
Magen um. So etwas wollte er nicht mal in der Nähe sei-
nes Mundes haben. »Ich kotze gleich!«

17
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Als Twitch würgen musste, ließ Jack ihn los. Jemand 
zog Twitch die Beine weg, sodass er zu Boden stürzte. Er 
landete auf dem Grasstreifen neben dem Gehweg zwischen 
Jack und der hellen Rinde einer Birke.

»Ach ja, Twitch liebt Vögel zu sehr, um sie zu essen«, 
höhnte Jack von oben herab.

»Wenn er Vögel so sehr liebt, warum isst er dann nicht 
das, was sie essen?«, erklang Pamelas schrille Stimme.

»Ja!«, rief Jack erfreut. »Würmer!« Er sah sich über 
die Schulter nach den Zuschauern um. »Sucht mir einen 
Wurm. Twitch hat Hunger!«

Twitch versuchte aufzustehen, doch Jack stellte ihm 
einen Fuß auf den Brustkorb. »Oh nein, du bleibst hier!«

Vernon kniete sich hin und grub mit dem Lineal aus 
seiner Schultasche im Boden. Terry neben ihm ließ sich 
auf die Knie fallen.

»Hab einen!«, verkündete Vernon triumphierend und 
zog einen sich windenden, rosafarbenen Spaghetti-Wurm 
aus dessen kühlen und dunklen Versteck.

»Mjamjam«, machte Jack und streckte die Hand nach 
dem Wurm aus. »Schön den Mund aufmachen, Twitch. 
Sei ein braves Küken!«

Triumphierend reichte Vernon Jack den Wurm. Gespannt 
warteten die anderen darauf, dass Twitch den Wurm essen 
würde. 

Neben Pamela stand ein Mädchen namens Tara Dabiri, 

18
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die ganz blass wurde. »Ich kann gar nicht hinsehen!«, mur-
melte sie und hielt sich die Hand vor den Mund. »Das ist 
grausam.«

»Ja, das findet der Wurm auch!«, sagte Pamela lachend.
Jack packte mit der freien Hand Twitchs Unterkiefer 

und versuchte, ihm den Mund aufzudrücken. Twitch warf 
den Kopf hin und her und versuchte, Jack abzuschütteln.

»Vernon, halt seinen Kopf fest!«, befahl Jack. Twitch 
spürte, wie sein Kopf in die richtige Position gebracht 
wurde. »Terry, setz dich auf seine Beine!« Grinsend packte 
Jack Twitchs Nase und ließ den Wurm vor seinem fest 
zusammengepressten Mund baumeln. »Du wirst diesen 
Wurm jetzt essen, Spatzenhirn!«

»Hey!«, war plötzlich die Stimme eines Mannes zu 
hören. »Was ist hier los?«

Die Kinder zerstreuten sich wie ein Schwarm aufge-
scheuchter Stare. Bevor Twitch sich aufgesetzt hatte, rann-
ten Jack, Vernon, Terry und die anderen schon die Straße 
hinunter.

Ein Mann, der einen Filzhut mit schmaler Krempe auf 
dem Kopf hatte und über seinem weißen T-Shirt ein blau-
kariertes Hemd trug, schlenderte auf ihn zu. Auf seinem 
Gesicht, das von einem kurzen Bart eingerahmt wurde, lag 
ein wissendes Lächeln. Seine blauen Augen blitzten und 
als er die Hand ausstreckte, um Twitch aufzuhelfen, fiel 
ein schweres Goldarmband über sein Handgelenk.

19
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»Alles in Ordnung, Kleiner?«
Twitch nickte.
»Sind das Freunde von dir?«, erkundigte sich der Mann. 

Sein singender Tonfall ließ Twitch vermuten, dass er aus 
Schottland oder Irland stammte. Twitch schüttelte den 
Kopf. 

»Feinde?«
Twitch zuckte mit den Schultern. 
»Ist mir in der Schule genauso gegangen.« Der Mann 

lächelte ihn verständnisvoll an. »Aber warum ein Wurm?«
Der Mann kam ganz sicher aus Irland. Im Hinterkopf 

hörte Twitch die Stimme seiner Mutter, die ihn immer da-
vor warnte, mit Fremden zu sprechen. Allerdings hatte sie 
ihm nicht gesagt, was er tun sollte, wenn ein Fremder ihn 
gerade davor bewahrt hatte, einen Wurm essen zu müssen. 
Da sollte man wahrscheinlich höflich sein.

»Ich mag Vögel und halte sie als Haustiere.«
»Echt?«, fragte der Mann überrascht. »Was für welche 

denn?«
»Tauben und Hühner, aber in unserem Garten nisten 

auch noch andere.« Twitch spürte, wie er blinzelte. Er 
erzählte Erwachsenen nicht gern von sich. »In unserem 
Nistkasten brüten zurzeit Blaumeisen. Und Schwalben 
kommen auch jedes Jahr.«

»Echt? Meine Lieblingsvögel sind Mauersegler«, sagte 
der Mann und schaute interessiert.
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»Der Flugschläfer mit den Sichelflügeln«, sagte Twitch 
und wurde rot. »So nenne ich Mauersegler. Sie können 
während des Fluges schlafen.«

»Ja, Mauersegler sind tolle kleine Vögel!« Der Mann 
sah Twitch an, als würden sie beide etwas verstehen, von 
dem nur wenige Menschen eine Ahnung hatten. Twitch 
nickte lächelnd. 

»Ich bin auf der Durchreise. Aber während ich hier bin, 
würde ich die Zeit gern nutzen, um Vögel zu beobachten. 
Gibt es hier gute Plätze dafür? Einen Wald oder so?«

»Oh, die Plätze gibt es!« Twitch war begeistert, dass 
sein Retter auch ein Vogelfreund war. »Sie sollten es im 
Naturschutzgebiet versuchen. Es heißt Birdwood. Da gibt 
es unterschiedliche Brutgebiete. Birdwood liegt auf der 
Vogelfluglinie …«

»Auf der Vogelfluglinie?«
»Ja, Sie wissen schon, das ist die Strecke, die Zugvögel 

nutzen. Da kann man immer seltene Vögel entdecken. Es 
gibt aber auch Spechte, Gimpel und Eisvögel.«

»Gut, das ist toll, Junge.« Der Mann sah über seine Schul-
ter. Twitch konnte in der Ferne Polizeisirenen hören. »Viel-
leicht bleibe ich in der Nähe. Oh, da ist ja ein Zeitungs
laden. Ich brauche eine Zeitung. Wie wäre es, wenn ich 
dir etwas Süßes kaufe, damit du den Wurmgeschmack los-
wirst. Als Gegenleistung für deine touristischen Tipps?« Er 
streckte die Hand aus. »Ich heiße übrigens Billy.«
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»Ich heiße Twitch«, antwortete Twitch verlegen und 
schüttelte Billy die Hand, während sie über die Straße 
gingen. »Sie müssen mir aber nichts kaufen. Schließlich 
musste ich den Wurm ja gar nicht essen.«

Billy drückte die Tür zum Zeitungsladen auf und ließ 
ihn vorgehen. »Rein mit dir, Twitch. Ungewöhnlicher 
Name. Such dir doch etwas zu trinken und einen Schoko-
riegel aus. Ich lade dich ein. Es heißt, Zucker ist gut nach 
einem Schock.«

»Das war kein Schock«, erklärte Twitch. »Das machen 
die ständig.«

»Noch ein Grund, dir etwas zu gönnen«, behauptete 
Billy und nickte Twitch aufmunternd zu. 

Twitch lächelte Mr Bettany, den Ladenbesitzer, schüch-
tern an. Twitch arbeitete samstags für ihn und trug Zei-
tungen aus. Twitch betrachtete die bunten Flaschen durch 
die Glastüren des Kühlschranks. 

Seine Mutter wäre sauer, wenn sie wüsste, dass er von 
einem Fremden Süßigkeiten annahm. Aber wenn er sie in 
seinem Versteck essen würde, müsste sie das ja gar nicht 
erfahren. Und Billy schien nett zu sein und war ein Vogel
beobachter. Twitch vermisste es, mit jemandem über Vögel 
reden zu können. Als er klein gewesen war, hatte ihn sein 
Großvater mitgenommen, um Vögel zu beobachten. Aber 
seit sein Großvater gestorben war, musste Twitch immer 
allein losziehen. 

22

9783570180235_0.1_INH_Leonard_Birdwood_1.indd   229783570180235_0.1_INH_Leonard_Birdwood_1.indd   22 12.07.22   15:4912.07.22   15:49



Twitch wählte eine Tüte mit Fruchtgummis und plat-
zierte sie auf den Tresen, auf den Billy schon eine Zeitung 
gelegt hatte. Die Überschrift lautete »Räuber Ryan auf der 
Flucht«. Daneben war das Foto eines Mannes mit rasier-
tem Kopf abgedruckt. Beim Zahlen unterhielt sich Billy 
freundlich mit Mr Bettany über das Wetter und den Zu-
stand der Straßen. 

»Bis morgen, Twitch!«, sagte Mr Bettany und winkte.
Draußen blieben sie einen Moment verlegen stehen, 

dann sagte Twitch höflich: »Vielen Dank, dass Sie mich vor 
Jack gerettet haben. Und vielen Dank für die Süßigkeiten!«

»Kommst du allein nach Hause?«
Twitchs Herzschlag setzte kurz aus. Er wusste, dass er 

einem Fremden nicht verraten sollte, wo er wohnte.
»Ich nehme eine Abkürzung«, log er. »Mum wird schon 

auf mich warten.« 
Er warf einen Seitenblick auf Billy. Twitch hatte nicht 

vor, gleich nach Hause zu gehen, aber das wollte er einem 
Fremden nicht verraten. 

»Sehr klug«, fand Billy. »Aber bevor du gehst … Ich 
würde mir gern Birdwood etwas näher ansehen, wandern 
und Vögel beobachten. Ich reise mit meinem Wohnmobil. 
Gibt es hier vielleicht einen etwas abgelegenen Ort, wo 
ich meinen Camper parken kann? Du weißt schon …« Er 
neigte sich vor und sprach aus dem Mundwinkel: »… wo 
ich nichts bezahlen muss.«
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»Wenn man von der Briddvale Road abbiegt, gibt es ein 
Feld, das zur Patchem Farm gehört«, erwiderte Twitch, 
dem diese verstohlene Bitte merkwürdig vorkam. »Dort 
darf man manchmal kostenlos parken.«

»Patchem Farm. Danke, das hilft mir weiter.« Billy 
zwinkerte ihm verschwörerisch zu. »Wir sehen uns, 
Twitch! Und halte dich von Würmern fern!« Er kicherte, 
winkte kurz und ging dann die Straße entlang. 

Twitch starrte ihm nach und hatte ein schlechtes Gewis-
sen, dass er so misstrauisch gewesen war. Dann betrachtete 
er die Fruchtgummis und grinste. Die Ferien hatten doch 
nicht so schlecht angefangen. Dann drehte er sich um und 
ging in die entgegengesetzte Richtung davon, Richtung 
Birdwood, wo er sich ein geheimes Versteck gebaut hatte. 
Dort wollte er seine Sommerferien verbringen. 
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Birdwood

Das Naturschutzgebiet Birdwood war auf einer alten 
Schlackenhalde entstanden. Die Flugasche aus den alten 
 Kohleminen hatte den Boden alkalisch gemacht,  sodass 
hier seltene Pflanzen wuchsen. Das Gebiet bestand trotz 
seines Namens nicht nur aus Wald, sondern auch aus Wie-
sen. Und ein großer Teil davon war sogar ein Sumpf. Es 
war der ideale Platz für Insekten und Vögel. Daher wusste 
man nie, welche Vögel gerade die Ufer des  Bridd vale 
 Rivers besuchten oder im Sumpfgebiet um den kleine See 
ihre Nester bauten.

Twitch betrat Birdwood durch einen Durchlass am Wei-
dezaun neben dem Kanal, der parallel zum Fluss Bridd 
verlief. Gleich darauf verließ er den Fußweg und lief durch 
das Unterholz, wobei er sich ständig umsah, ob ihn je-
mand beobachtete. 

Bald erreichte er den See, atmete den Duft des Kiefern-
harzes ein und lächelte in sich hinein, während er vorsich-
tig über Wurzeln und Dachsbauten stieg. Twitch achtete 
darauf, dass er keine Fußabdrücke hinterließ, die jeman-
den zu seinem Versteck führen könnten.
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Allmählich wurde der Boden weicher und feuchter und 
die Bäume spärlicher. Dann lag der kleine See vor ihm, 
dessen Wasseroberfläche an diesem heißen Julitag wie eine 
Fata Morgana schimmerte. Er hörte das mausartige Quie-
ken eines Austernfischers und suchte das Ried mit den 
Augen nach dem schwarz-weißen Watvogel mit dem lan-
gen orangefarbenen Schnabel ab. Plötzlich schreckte ihn 
Hundegebell aus seiner Konzentration auf und er duckte 
sich schnell. Zwischen Brombeerranken hindurch sah er 
zwei Polizeibeamte, die von aufgeregten Schäferhunden 
an Leinen vorwärtsgezerrt wurden. Sie waren nur zehn 
oder elf Meter vom Fußweg entfernt. Twitch war über-
rascht. Polizei war in Birdwood sehr ungewöhnlich. Und 
Polizisten mit Hunden hatte er hier noch nie gesehen. Er 
schnupperte, weil er sich fragte, ob ein paar ältere Schüler 
vielleicht ein Feuer gemacht hatten. Doch er konnte kei-
nen Rauch riechen, nur den beruhigenden, erdigen Duft 
des Waldes. 

Vorsichtig schlich er um den See herum und wich ge-
schickt den tiefen Wasserpfützen aus, die sich mit Rohrkol-
bengras als fester Boden tarnten. Über eine Lichtung ging 
Twitch auf eine Gruppe dicht stehender Bäume zu und war 
erleichtert, dass er wegen des dichten Laubes und der Ent-
fernung jetzt vom Pfad aus nicht mehr zu sehen war. 

Ohrenbetäubendes Ffft-ffft-fffft ließ ihn nach oben 
sehen, wo ein Polizeihubschrauber erstaunlich tief vorüber
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